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Jede Blutspende zählt: Morgen
Termin an der Grundschule
Zwiesel. Täglich werden allein in Bayern 2 000
Blutspenden für die Versorgung von Kranken
und Verletzten benötigt. Jeder Mensch kann
einmal auf eine Blutspende angewiesen sein,
sei es durch einen Unfall, eine Krankheit oder
eine Operation. Der nächste Blutspendetermin
ist am morgigen Dienstag von 14 bis 19 Uhr in
der Grundschule. Blutspender müssen ein
Mindestgewicht von 50 Kilo haben, mindes-
tens 18 Jahre alt und nicht älter als 70 Jahre sein
und sich gesund und fit fühlen. − bbz

Liebich baut größtes
Massivholzbauwerk in Bayern
Zwiesel. Der Fehlerteufel hat sich eingeschli-
chen in unseren Artikel über den Besuch von
CSU-Generalsekretär Andreas Scheuer am
Freitag in Zwiesel: Im Gewerbegebiet Für-
haupten, bei der Holzmanufaktur Liebich
GmbH, entsteht nicht das größte Massivholz-
bauwerk in Europa, sondern das größte Mas-
sivholzbauwerk in Bayern, wie Firmenchef Dr.
Thomas Koy richtigstellt. − chr

Gemeindeverwaltung
macht Betriebsausflug
Lindberg. Die Gemeindeverwaltung unter-
nimmt am morgigen Dienstag ihren Betriebs-
ausflug. Das Rathaus und die Außenstellen
sind deswegen den ganzen Tag geschlossen.
Auch telefonisch ist die Gemeindeverwaltung
nicht erreichbar. − bbz

Städtebauförderung ist heute
Thema im Gemeinderat
Bayer. Eisenstein. Der Gemeinderat kommt
heute ab 18.30 Uhr zu einer Sitzung zusammen

AUS DEM ZWIESELER WINKEL

www.pnp.de/zwiesel

Lokales aktuell auf einen Klick:
Auf der öf-
fentlichen
Tagesord-
nung stehen
drei Punkte:

Aufhebung des eingeschränkten Halteverbotes
in Regenhütte (Dorfstraße zwischen Deffernik-
brücke und ehemaligem Gasthof Sperl), Be-
darfsmitteilung Städtebauförderung 2017 so-
wie „Wünsche und Anfragen“. − bbz
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Zwiesel/Grafenau. Umwelt-
schonende Mobilität wird im
Bayerischen Wald groß geschrie-
ben. Ein eng verzahntes Netz aus
Bus- und Bahnverbindungen soll
nicht nur Einheimische, sondern
auch Urlauber dazu animieren, das
Auto stehen zu lassen und auf den
öffentlichen Nahverkehr umzu-
steigen. Wie gut das funktioniert,
davon überzeugte sich nun eine
Journalistengruppe aus der ganzen
Republik. Vier Tage lang sammel-
ten die Redakteure Eindrücke von
touristischen Höhepunkten für ih-
re jeweiligen Leser – ohne ein eige-
nes Fahrzeug zu benutzen.

Erst im Juli wurden National-
park und Naturpark Bayerischer
Wald mit dem „Fahrtziel Natur
Award“ ausgezeichnet. Dadurch
würdigt ein Zusammenschluss
dreier großer Umweltverbände –
Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND), Natur-
schutzbund Deutschland (NABU)
und Verkehrsclub Deutschland
(VCD) – mit der Deutschen Bahn
besonders nachhaltige Verkehrs-
konzepte. Der Bayerwald wurde
nach 2009 zum zweiten Mal als
Sieger auserkoren, diesmal speziell
für das Gästeservice Umwelt-Ti-
cket (GUTi). Damit können Über-
nachtungsgäste von derzeit 23
Kommunen in den Landkreisen
Freyung-Grafenau und Regen so-
wie aus Lam kostenlos den ÖPNV

nutzen. Das System finanziert sich
durch eine pauschale Umlage, die
in den Kurtaxen inkludiert ist.

Um das tolle Angebot weiter pu-
blik zu machen, spendierte das
Trägerkonsortium des Preises der
Region ein Kommunikationspa-
ket. Teil dessen war nicht nur eine
Marketingkampagne, sondern
auch die nun stattgefundene Pres-
sereise. Stressfrei und umwelt-
schonend erkundeten die Journa-
listen dabei unter anderem die Ur-
waldgebiete rund um Zwiesler-
waldhaus, die Naturparkwelten in
Bayerisch Eisenstein, den Lusen,
das Waldgeschichtliche Museum
St. Oswald oder die Gläsernen
Gärten in Frauenau. Sowohl für
die Anreise als auch für den Trans-

port vor Ort wurden ausschließ-
lich Falkensteinbus, Igelbus und
Bahn verwendet. „Erstaunlich ein-
fach und ganz ohne Verspätun-
gen“, so das einhellige Fazit zum
ÖPNV-System, das nun auch an
hunderttausende Leser weiterge-
geben wird.

Zum Rahmenprogramm gehör-
ten neben dem Erkunden der Na-
tur aber auch intensive Gesprächs-
runden. So wurde ein Erfahrungs-
austausch zwischen den Verbän-
den, der Bahn, den Redakteuren
und örtlichen Entscheidungsträ-
gern aus Kommunalpolitik, Tou-
rismus und Verkehrsbetrieben an-
gestoßen. Dabei ging es unter an-
deren darum, weitere Gemeinden
zur Einführung des GUTi zu bewe-

gen, die Anschlusssicherung in
Plattling zu gewährleisten und die
Vermarktung des ÖPNV-Angebots
zu intensivieren.

Kathrin Bürglen, Projektleiterin
Fahrtziel Natur bei der Deutschen
Bahn, stellte das Verkehrskonzept
bei mehreren Gesprächen als Al-
leinstellungsmerkmal dar: „Der
Bayerische Wald ist deutschland-
weit ein Vorreiter. Er ist die einzige
Region, in der sowohl für Urlauber
als auch für Tagesgäste und Einhei-
mische beste Voraussetzungen in
Sachen umweltschonender Mobi-
lität vor Ort geschaffen wurden.
Dafür sorgen das umlagefinanzier-
te GUTi und das kostengünstige
Bayerwald-Ticket.“ Mit letzterem
kann der ÖPNV in den Landkrei-

Journalisten informieren sich bei Fahrtziel-Natur-Pressereise über Tourismus in Nationalpark und Naturpark

Bayerwald im bundesweiten Fokus

sen Freyung-Grafenau und Regen
und in der Region rund um Lam für
acht Euro pro Tag genutzt werden.

Lob gab es auch vom NABU.
„Stellvertretend für den Bundes-
verband, möchte ich dem Fahrt-
ziel-Natur-Gebiet Nationalpark
und Naturpark Bayerischer Wald
für die vorbildlichen Leistungen in
Sachen umweltfreundlicher Mobi-
lität gratulieren. Die Weiterent-
wicklung der Angebote ist beacht-
lich“, so Julia Aspodien, Referentin
für Unternehmenskooperationen.
„Ohne die gute Zusammenarbeit
vor Ort und das herausragende En-
gagement, wären diese Erfolge
nicht möglich gewesen. Durch die
Gemeinschaftsarbeit aller Ent-
scheidungsträger, kann die Be-

kanntheit der gesamten Region
und des gemeinsam geschaffenen
Angebots zukünftig noch weiter
gesteigert werden.“

Um dieses Ziel zu erreichen,
müsse weiter am ÖPNV-Konzept
gearbeitet werden, betonte VCD-
Bundesvorsitzender Michael Zie-
sak. „Unverzichtbar ist der geplan-
te Stundentakt auf der Waldbahn-
strecke zwischen Zwiesel und Gra-
fenau“, unterstrich der Verbands-
chef. Damit könne die touristische
Weiterentwicklung der ganzen Re-
gion vorangetrieben werden. „Und
auch an anderen Stellschrauben,
etwa den Beschilderungen der
Haltestellen, kann man noch et-
was drehen, um weitere Optimie-
rungen zu erreichen.“ Dass sich
der beständige Kampf für bessere
Angebote lohnt, sehe man aktuell
an der Reaktivierung der Bahnstre-
cke zwischen Gotteszell und
Viechtach. „Das ist ein schöner Er-
folg“, so Ziesak.

Erfreut über das positive Feed-
back der Experten und Journalis-
ten zeigte sich Nationalparkleiter
Franz Leibl. „Nicht nur diese
Rückmeldungen, sondern auch
viele Gespräche mit unseren Besu-
chern zeigen uns, wie wichtig das
Thema nachhaltige Mobilität gera-
de für ein Großschutzgebiet wie
den Nationalpark Bayerischer
Wald ist.“ − bbz

24neue Nachwuchsfußballer konnte der
TSV Frauenau in seinen Reihen begrü-

ßen, nachdem der Verein Schnuppertage in
der Schule und an Kindergärten veranstaltet
hatte. − Seite 24

ZAHL DES TAGES

Von Daniel Weber

Zwiesel. Dem CSU-Ortsver-
band unter der Führung von Ste-
fan Schmidt ist es gelungen, den
Generalsekretär der CSU, And-
reas Scheuer, nach Zwiesel zu
holen, um gemeinsam mit den
Zwieseler Bürgern über ihre An-
liegen zu diskutieren. Und
selbstverständlich wollte Scheu-
er auch ein wenig Wahlkampf-
unterstützung für CSU-Bürger-
meisterkandidatin Elisabeth
Pfeffer leisten.

Am Freitagnachmittag hatte
Scheuer zusammen mit Schmidt
und Pfeffer eine Tour durch die
Glasstadt gemacht und dabei be-
sonders erfolgreiche Unterneh-
men besucht (wir berichteten).
Am Abend dann konnte Stefan
Schmidt im Kapfhammer-Saal
eine Vielzahl an Gästen zu einer
Diskussionsrunde begrüßen,
darunter auch die stellvertreten-
den Landräte Willi Killinger und
Helmut Plenk, etliche Stadträte,
Mandats- und Amtsträger und
auch zahlreiche interessierte
Bürger.

Schmidt dankte Andreas
Scheuer für sein Kommen und
dafür, dass er sich die Zeit

Autobahn-Anbindung
soll verbessert werden

nehme, sich den Fragen der
Zwiesler zu stellen. Scheuer
stehe symbolisch für eine junge
Politik, die nicht nur mit Wohl-
stand und sozialer Sicherheit in
Verbindung gebracht werde, wie
Schmidt in seinem Grußwort
meinte. Ebenso stehe er für eine
ehrliche und verlässliche Poli-
tik, bei der man gemeinsam nach
Lösungen suche und diese dann
auch umsetze.

Bürgermeisterkandidatin Eli-
sabeth Pfeffer betonte in ihrem
Grußwort, dass am Nachmittag
einige sehr positive Betriebe be-
sichtigt werden konnten, merkte
aber auch an, dass der Besuch
des hochkarätigen Gastes auch
dazu genutzt werden dürfe, ihn
bei den Problemen in Zwiesel
um Unterstützung zu bitten.
Pfeffer bekräftigte nochmals,
dass ihr Entschluss, sich um das
Amt des Bürgermeisters bei der
Wahl am 27. November zur be-
werben, seit Ende des letzten

Jahres steht. Ihr sei es wichtig,
nicht allein über die Köpfe der
anderen hinweg zu entscheiden,
sondern gemeinsam Zwiesel
weiter nach vorne zu bringen.

Als Andreas Scheuer an der
Reihe war, freute er sich sicht-
lich, dass so viele Zwiesler den
Weg zu diesem Meinungsaus-
tausch gefunden hatten und be-
sonders auch darüber, dass sich
auch junge Leute an dem Dialog
beteiligten. Scheuer bescheinig-
te der Zwieseler CSU, sich mit
Elisabeth Pfeffer für eine sympa-
thische und tatkräftige Kandida-
tin entschieden zu haben. Er
wünsche sich, dass sie es zu-
künftig sei, die die Geschicke
Zwiesels nach vorne bringe und
wieder für positive Schlagzeilen
sorge, so Scheuer.

Elisabeth Pfeffer verknüpfte
diese schmeichelnden Worte
Scheuers jedoch gleich mit meh-
reren Forderungen, für die sie
ihn bat, sich einzusetzen. So lag
ihr unter anderem das Thema
Verkehr und Infrastruktur am
Herzen, als Beispiel nannte sie
die Ortsumgehung von
Schweinhütt. Hier seien die Pla-
nungen doch noch nicht so weit
vorangeschritten als angenom-
men und Pfeffer schickte an
Andreas Scheuer die Bitte, sich
hierfür noch einmal mit Nach-
druck einzusetzen. Es sei klar, so
Pfeffer, dass man keine Auto-
bahn nach Zwiesel bekommen
werden, jedoch brauche die Re-

gion eine Verbesserung der In-
frastruktur – also vor allem einen
bequemeren und sicheren Weg
zur Autobahn.

Die 2. Bürgermeisterin fügte
hinzu, dass besonders im Hin-
blick auf das Gewerbeflächen-
management dieses Thema eine
zentrale Rolle spiele und man al-
les daransetzen müsse, hier eine
Verbesserung der Situation her-
beizuführen. Andreas Scheuer
sagte spontan zu, sich mit den
Verantwortlichen in Verbin-
dung zu setzen.

Auch die Verlagerung des
Landesamtes für Steuern mit
rund 100 hochqualifizierten
Stellen nach Zwiesel wurde an-
gesprochen. „Ich habe heute

Kreative Lösungen bei
Standortsuche gefragt

nochmal mit unserem Finanzmi-
nister Markus Söder telefo-
niert“, verkündete Scheuer und
fügte hinzu: „An dem Entschluss
der Verlagerung gibt es nichts zu
rütteln, dieser ist sicher. Es geht
jetzt nur noch um das Wie.“ Mit
Blick auf die Standortfrage für
das neue Landesamt sagte
Scheuer, dass man nach „kreati-
ven Lösungen“ suchen müsse
und dabei den verantwortungs-
vollen Umgang mit Steuergel-
dern nicht aus den Augen verlie-

ren dürfe. Und auch, wenn der
CSU-Generalsekretär es vor-
sichtig formulierte, so kam ganz
klar Kritik an einer „fehlenden
Kommunikationsbereitschaft“
des derzeitigen Zwieseler Bür-
germeisters Franz Xaver Stei-
ninger in Sachen Standortfrage
zum Ausdruck. „Die Kommuni-
kation zwischen den Entschei-
dungsträgern muss verbessert
werden“, forderte Scheuer.

Sehr interessant, abwechs-
lungsreich und teils auch kri-
tisch gestaltete sich die anschlie-
ßende Diskussion der anwesen-
den Gäste mit dem CSU-Gene-
ralsekretär. Viele Fragen brann-
ten den Leuten unter den
Nägeln und Scheuer nahm sich
geduldig die Zeit, auf jede von
ihnen einzugehen und auch mal
nachzuhaken. So wurde bei-
spielsweise über das Profil der
CSU in Abgrenzung zur CDU
bei den kommenden Wahlen im
Jahre 2017 diskutiert oder über
die zurzeit stattfindende CSU-
Mitgliederbefragung zum The-
ma Volksentscheide auf Bun-
desebene. Besonders interessier-
te die Anwesenden auch das
Thema Erbschaftssteuer, ebenso
wurde über ein Burka-Verbot im
öffentlichen Raum – etwa im Ge-
richtssaal oder auf Ämtern – ge-
sprochen und viele Fragen gab
es auch zur Asyl- und Zuwande-
rungsthematik.

Andreas Scheuer ging auf die
Erfolge der bayerischen CSU-

Politik in Berlin und daheim in
Bayern ein, gab aber auch zu,
dass man manche Dinge noch
besser an die Bürgern bringen
müsse. So zum Beispiel den
„großen Erfolg Horst Seehofers“
für einen gerechteren Länderfi-
nanzausgleich, durch den künf-
tig 1,3 Milliarden Euro mehr in
und für Bayern bleiben. Auch,
dass man in Bayern Schulden
zurückzahle und im Haushalt
die „schwarze Null“ zum wie-
derholten Male erreiche seien
Zeichen für eine solide und
nachhaltige Politik der CSU.
„Wenn wir so weitermachen,
können wir unserer nachfolgen-
den Generation im Jahre 2030
stolz verkünden: Wir haben es
geschafft, Bayern schuldenfrei
zu machen“, so Scheuer.

Beim gemütlichen Zusam-
mensein nach der regen Diskus-
sion zeigten sich die Besucher
durchaus angetan von dieser lo-
ckeren Art des Meinungsaustau-
sches. Diese Veranstaltung zei-
ge, so Elisabeth Pfeffer, dass man
in lockerer Atmosphäre ganz
ungezwungen miteinander ins
Gespräch kommen könne und
dass nur durch verschiedene
Meinungen und Ideen am Ende
gute Lösungen entstehen.

Die Zwieseler CSU bedanke
sich bei Andreas Scheuer für
sein Engagement für Zwiesel mit
einem üppigen Präsentkorb mit
Schmankerln aus der Region mit
den besten Grüßen nach Mün-
chen und Berlin.

Im Dialog mit dem CSU-General
Diskussionsrunde mit Andreas Scheuer – Noch keine Entscheidung in der Standortfrage Landesamt

Als Gesprächspartner standen den Journalisten auch Nationalparkchef
Franz Leibl und Naturparkvorsitzender Heinrich Schmidt (v.l.) zur Verfü-
gung, hier bei einer Diskussion in den Naturparkwelten. − Foto: Ohland

Die natürliche Waldentwicklung unterm Lusen, erklärt von National-
park-Ranger Roland Ertl, faszinierte die Teilnehmer der Pressereise, die
ausschließlich den ÖPNV nutzten. − Foto: Wolf

Diskutierten mit den Zwieseler Bürgern über die verschiedensten Themen: CSU-Generalsekretär Andreas Scheuer, Ortsvorsitzender
Stefan Schmidt und Bürgermeisterkandidatin Elisabeth Pfeffer (v.l.). − Foto: Weber
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